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hHlauten, welche ſie beſtimmt haben, den s 28

gewonnen haben, daß die Agitation, welche

Vor dem Reichstag.

Sentwurf

Abgeordnetenhauſe bekanntlich

ber Entwäſſerung mittelſt Drainage

Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition große Ritterſtraße Nr. 28

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

IJrlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 178. Dienſtag den 3. Dezember.

Für den Monat Dezember werden Abon
ſenents auf den „Merſeburger Correſpondent“
un Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von gllen Poſt
ünſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Vlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Ausführung des J 28 des Sozig
liſtengeſetzes in Berlin.

Die Regierung läßt in den offiziöſen Blättern
eniges, wenn auch nicht viel, über die Gründe

n der Reichshauptſtadt in Anwendung zu bringen.
„Die Regierung, heißt es, muß die Ueberzeugung

durch das Verbot der ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen und Zeitungen zunächſt von der
Oberfläche verdrängt worden, jetzt den Verſuch
macht, ſich im Geheimen zu organiſiren,
und daß dieſe Verſuche bereits eine bedroh
liche Bedeutung gewonnen haben. Es iſt
unzweifelhaft, daß geheime Verbindungen
engerer Kreiſe, welche durch Vertrauensmänner
mit einander in Verbindung ſtehen und einer be
ſtimmten Parole der bekannten Führer folgen, in
der Art der alten mazziniſtiſchen Verſchwörungen
über den Boden des Staates, namentlich aber
über die Hauptſtadt verbreitet worden, und es
giebt beſtimmte Anzeichen dafür, daß die
hieſige Agitation mit der internatis
nalen Leitung in enger Verbindung ſteht.
Angeſichts dieſer Thatſache iſt es Pflicht der Re
gierung die Waffen, die ihr zum Schutz der Ge
ſellſchaft gegeben worden ſind, zu gebrauchen, ehe
es zu ſpät iſt, und namentlich das Netz der inter
nationalen Agitation welches entſchiedenen An
zeichen zufolge Berlin noch neuerdings zu einem
ſciner größeren Mittelpunkte gemacht hat, hier zu
ſerteißen. Die nächſten Tage dürften ſchon Nach
chten über das Vorgehen auf Grund der Ver
ordnung bringen. Die Regierung handelt auf
Grund des Geſetzes zunächſt unter ihrer Verant
wortung und vorbehaltlich der Rechenſchaftslegung

Die Zahl der Ausgewieſenen
unzweifelhaft aber werden

noch weit mehr Sozialiſten auf den Schub ge
bracht werden, u. A. Moſt, der am 10. d. M.
aus dem Gefängniß in Plötzenſee entlaſſen wird.
Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, daß man in
Berlin Nachrichten von Verſuchen, Orſini
homben in Deutſchland einzuſchmuggeln, erhalten
habe; auch ſoll es richtig ſein, daß der unter den
etwa 57 Ausgewieſenen befindliche Uhrmacher
Thierſtein ſich mit Anfertigung von hr
werken nach Art der von der Kataſtrophe
von Bremerhaäven bekannten beſchäftigt habe.

beträgt bis jetzt 57,

Die LandeskulturRentenbanken
im LandtageDer dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Geſetz

wegen Errichtung von Landeskültur
Rentenbanken betrifft eine volks wirthſchaftliche Frage
von größter Tragweite. Die Angelegenheit iſt im

wiederholt angeregt
worden, zuletzt in einer Reſolution vom 12. Juni
1875, welche die Regierung zu möglichſt baldiger
Vorlegung eines Geſetzentwurfs bezüglich der Bil

dung von LandeskulturRentenbanken zur Förderung

Gräben aufforderte.
faßt ihren Zweck weiter.
Landeskultur-Rentenbanken errichtet werden

Die gegenwärtige Vorlage

zur Förderung der Bodenkultur, insbeſondere zu
Eutwäſſerungs(Drainirungs) und Bewäſſerungsanlagen,
zur Anlage und Regulirung von Wegen, zu Waldkulturen
Und Urbarmachungen, zur Einrichtung neuer ländlicher
Wirthſchaften 2) zu Uferſchutzanlagen; 3) zur Anlage,
Erweiterung und Unterhaltung von Deichen und dazu
gehörigen Sicherungs und Meliorationsanlagen 4) zur
Herſtellung und Verbeſſerung von Waſſerſtraßen und
anderen Schifffahrtsanlagen

Entſprechend den Geſichtspunkten, von welchen
das Abgeordnetenhaus bei der erwähnten Reſolu
tion ausging, beabſichtigt der Entwurf nicht die
Schaffung eines Centralſtaatsinſtituts, ſondern er
ſchlägt vor, den Provinzen die Fakultät zu geben,
unter gewiſſen Norinen eigene, mit ſtaatlichen
Privilegien ausgerüſtete Anſtalten zu errichten,
welche die Aufgabe haben ſollten, für Melioratio
nen angemeſſenen Kredit zu vermitteln. Die Pro
vinzialanſtalten ſollen erhalten das Recht

Der Emiſſion von Papieren auf den Jnhaber
(Landeskulturrentenbriefe) in dem Umfange der gewährten
Darlehne; 2) auf ſtaatliche Gewährleiſtung dieſer
Papiere in dem durch den Geſetzentwurf näher bezeich
ſeten Umfange 3) der Beitreibung der Leiſtungen des
Schuldners im Wege der Verwaltungsexecution; 4) der
Steuerfreiheit, wie ſolche dem Fiskus eingeräumt iſt und
der gebührenfteien Eintragung der in 86 des Entwurfs
bezeichneten Sicherheit in das Grundbuch.

Was dieſe Sicherheit anlangt, ſo wird damit
der ſchwierigſte Punkt der ganzen Materie berührt.
Jn den früheren Stadien der Angelegenheit iſt
man ſtets davon ausgegangen daß diejenigen
Liſtungen, welche der Meliorationsunternehmer zu
übernehmen habe, in Form der Rente dergeſtalt
hypothecirt werden müßzten, daß ſte, nur anderen
öffentlichen Laſten nachſtehend, die Priorität vor
allen andern Leiſtungen und Grundſchulden beſäßen.
Ein derartiges Vorzugsrecht vor den voreingetra
genen Gläubigern hat ſtch indeß, wie die Motive
ausführen, nicht ermöglichen laſſen. Der Entwurſ
findet ſtatt deſſen die nothwendige Sicherheit für
gewiſſe Unternehmungen in der unbedingten Haf
tung und Präſtationsfähigkeit der unternehmenden
Korporationen bezw. Genoſſenſchaften ohne Hypo
thek oder Grundſchuld und für alle übrigen Dar
lehnsſucher in der Realverſtcherung bis zu einer
gewiſſen Grenze desjenigen Werthes des belaſteten
Grundſtücks, welcher durch den Grundſteuermulti
plikator oder durch die Taxe beſtehender Landſchaſten

oder durch die eigene Taxe des Jnſtituts zu er
mitteln iſt.

Volikiſche Aeberſtcht.
Am Sonnabend gab Graf Andraſſy ſeine

längſt erwartete „Rechtfertigung“ in dem Budget
Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation zum
Beſten. Er eroörterte die politiſche und finanzielle
Seite der Occupation Bosniens und der Herze
gowina ohne weſentlich neue Motive. Vom euro
päiſchen Geſichtspunkte ſei zu erwägen: daß,
wenn Bosnien und die Herzegowina nicht geſichert
wären Bulgarien ſich keineswegs auf diejenige

Berliner Congreß gegeben 2) daß im Falle in
Bosnien neue Unruhen ausgebrochen wären, die
ganze Durchführung des Friedenswerkes problema
tiſch geworden und ein neuer Ausbruch der Orient

weſen wäre.
Nach ihr können die Türkei nicht

ſondern um

Grenze beſchränkt haben würde, welche ihm der

Dann aber hätte es ſich für die
mehr um den Beſitz von Bosnien,

den Bosporus gehandelt. Der Berliner
Vertrag ſei nur als das Subſtrat ſeiner Orient
politik aufzufaſſen und könne lediglich von dieſem
Standpunkte aus verſtanden werden. Die Be
ſchlüſſe des Kongreſſes zeigen, daß Europa ein
großes und ſtarkes OeſterreichUngarn für eine
europäiſche Nothwendigkeit halte und daß die
Monarchie in Erfüllung dieſer ihrer Miſſton auf
die Unterſtützung Europas rechnen könne. Die
Politik der Regierung involvire kein Abweichen
von der bisherigen Tradition ſie ſei gut öſter
reichiſch und gut ungariſch. Sie ſei die Tradition
eines Prinzen Eugen von Savoyen und eines
Hunyady, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie nicht
gegen die Türkei gerichtet ſei. So Graf
Andraſſy. Der Eindruck des Expoſees war trotz
der offen erklärten feindſeligen Stimmung der Mit
glieder kein ungünſtiges. Bezüglich der Verwaltung
Bosniens und der Herzegowina wurde befchloſſen,
die gegenwärtigen Functionäre, die dort beſtehenden
Behörden, das Syſtem und auch die dortigen Ge
ſetze im Großen und Ganzen beizubehalten. Auch
die Gerichtsbehörden bleiben in ihrer gegenwärtigen
Organiſatjon, nur wird in Serajewo ein oberſtes
Gericht eingeſetzt. Die Erhebung der Steuern ge
ſchieht in bisheriger Weiſe und bleiben auch die
alten Steuergattungen aufrecht erhalten.

Jn der Türkei iſt wieder einmal eine kleine
Miniſterkriſts ausgebrochen. Said Effendi iſt zum
Miniſter des Handels, Sever Paſcha zum Miniſter
des Jnnern, Hurſchkid Paſcha zum Juſtizminiſter,
Tſchamiſch Paſcha zum Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ernannt. Die osmaniſche Geſandtſchaft
in Waſhington, ſo wie zahlreiche Conſularpoſten
der Türkei ſind aufgehoben worden. Auf Er
ſuchen der Pforte werden franzöſtſche und engliſche
Delegirte eine Reform der Zölle vornehmen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm
das Kriegsbudget an, wie es ihr vom Ausſchuſſe
im Einvernehmen des Miniſters vorgelegt wurde.
Es beträgt im Ganzen 552,930,000 Fres. und
iſt nach einem Effectivbeſtande von 496 442 Mann
und 124,279 Pferden berechnet, wovon 27,132
Mann und 13,480 Pferde auf die Gendarmerie
kommen in Algerien ſtehen 52,424 Mann und
15,756 Pferde. Der Beſtand, der durch die Or
ganiſationsgeſetze für das Landheer vorgeſehen war,

iſt erreicht und wird als permanent angeſehen
Die Kammer war auch diesmal nur für die beſte
Pflege des Heeres beſorgt und dachte nicht an
Abſtriche

Die ſpaniſche Regierung beſchloß die Aus
weiſung der internationaliſtiſchen Ausländer, deren
Aufenthalt in Spanien für das Publikum ge
fährlich wäre.

Ueber den engliſch- afghaniſchen Krieg
liegt folgende Depeſche vor: „Das Detachement
des Majors Prarſons wurde am 29. v. Mts.
auf dem Plateau gegenüber dem Khyberpaſſe von
den Afrides angegriffen zwei Mann des Deta
chements wurden getödtet, einer verwundet. Dem
Major wurden die Pferde unter dem Leibe
erſchoſſen. Der Paß iſt ſeitdem geſperrt, die
Wagenzüge ſind deshalb zurückgekehrt. Eine
Kompagnie des neunten Regiments und das 45.

oder offener kriſe auf der ganzen Linie nicht zu vermeiden ge Siksregiment ſind dorthin abmarſchirt; es wurden



kauft geblieben, weil nicht mehr als 15 Mark pro ausſteht; die von uns vor Kurzem gebrachte Nach
Eimer (88 Flaſchen) dafür zu erzielen waren. richt von der rn r der im vorigen Jahre

Der Fiſchermeiſter Aug. Schule in Ber abgewieſenen Petition an das Abgeordnetenhaus
burg hat kürzlich in der Saale einen ſehr glück enthielt auch darüber einige Dekaits. Nun hat
ichen Fang gemacht, indem er einen 83 Pfund der preußiſche LandesLehrerverein in dieſem Jahre zu
ſchweren Wels herauszog. ſtatiſtiſche Erhebungen über dieſe Angelegenheit an

Bei Calbe a/S. wurde in der Nacht vom geſtellt, um einer an den Landtag zu richtenden Var
26. zum 27. v. M. ein Ueberfall auf einen Petition um Erlaß eines Penſtonsgeſetzes inehr 9
Omnibus, in dem Angehörige mehrerer Familien Gewicht zu verleihen. Wie es bei ſolchen nicht och
aus Calbe von Bernburg über Nienburg zurück amtlichen ſtatiſtiſchen Exhebungen gewöhnlich ergeht, t
kehrten, verübt. Vier Kerle fielen zunächſt den ſtnd dieſe Nachrichten bei Weitem nicht vollſtändig I u.
Pferden in die Zügel, ließen aber, als der Kutſcher eingelaufen, zum Theil vielleicht auch nicht einmal Vlaid
kräftig auf dies letzteren einhieb, von den ſich abſolut correct, obgleich höchſte Zuverläſägkeit drin 5hinz

baumenden Thieren ab, riſſen die Thür des Wagens gend anempfohlen war. Jmmerhin genügen die n

Schüſſe gehört das Reſultat iſt jedoch noch
unbekannt. Seit Freitag wurde nahe Alimusjid

v heftiges Gewehrfeuer vernommen. Nur der
obenerwähnte Afridenſtamm iſt den Englaändern
feindlich.

J Deukſchland.Der Reichskanzler iſt wieder ſehr leidend
und wird den Empfangsfeierlichkeiten in Berlin
nicht beiwohnen. Man ſagt, daß ihn Moritz
Buſch's Buch ſehr aufgeregt habe.

Nach einer Meldung des Kopenhagener
„Morgentelegraf“ wird die Vermählung der
Prinzeſſin Thyra mit dem Herzog von
Eumberland am 21. oder 22. k. M. in der
Kirche des Schloſſes Chriſtiansborg ſtattfinden.

Drotz aller Dementfis hält die Kölniſche
Ztg. die allerdings meiſtens außerordentlich zu
verläſſtg berichtet iſt, in ihren römiſchen Nach
richten an der Friedensmiſſton feſt, welche der aus
Rom zurückgekehrte Erzbiſchof von Bam-
berg beim Vatikan zu erfüllen gehabt. Derſelbe
ſoll ſogar danach bis zur Beendigung des Kultur-
kampfes als Träger der Verbindung zwiſchen dem
Vatikan und dem preußiſchen Episkopat und
Klerus fungiren. Er beräth die Kurie in kleinen
Angelegenheiten und Tagesfragen der geiſtlichen
Verwaltung und vermittelt wiederum die Jn-
ſtructionen der Kurie an den preußiſchen Klerus.
Dieſes zeitweilige Vermittlerverhältniß hat die

j Zuſtimmung Bismarcks.

auf und verſuchten in denſelben einzudringen. Nachrichten jedoch, um einen Eiublick in das Elend
Die unter der Reiſegeſellſchaft befindlichen Männer zu eröffnen, mit dem ein großer Theil unſerer n Vrei
traten jedoch den Strolchen ſo kräftig entgegen, Lehrer im Alter zu kämpfen hat. Aus den ſtati n e
daß dieſe es vorzogen, ſich nach rückwärts zu ſtiſchen Nachrichten, die unſere Provinz be
konzentriren. Leider konnte bei der herrſchenden treffen, möge Folgendes mitgetheilt werden u
Dunkelheit über die Perſönlichkeiten der Angreifer Grunde gelegt ſind die Mittheilungen über 135 ſchen

Näheres nicht feſtgeſtellt werden. Emeriten (23 aus dem Reg.Bz. Magdeburg, 57 ſ. ſäcn
Jicnterger Aet
t

ſt Nürn

aus Merſeburg, 55 aus Erfurt). Die niedrigſteLocalnachrichten. (1860 feſtgeſette) Penſton beträgt bei 52 Dienſt
Merſeburg, den 3. Dezember 1878.

h dräherrs

n

jahren 150 Mk. (Kreis Oſterburg), die höchſte
Durch die Zeitungen geht die Notiz, daß 2400 Mk. (Erfurty. Bis 300 Mk. beziehen 18

der Generalpoſtineiſter in den erſten ſieben Monaten Emeriten, 301 600 Mk. 80 Emeriten, 601
dieſes Jahres in ſeinem Reſſort einen Ueberſchüßz 1000 Mk. 15 Emeriten. Die höchſten Penſionen
von 1727875 Mk. erzielt habe. Als wir das zahlen Mühlhauſen, Magdeburg, Nordhauſen und
geleſen, kam uns unwillkürlich der Gedanke, daß Erfurt. (Leider vermiſſen wir hier Merſeburg). Von
ein Theil dieſer bedeutenden Summe am Merſe den 28 Emeriten, die 50 und mehr Dienſtjahte
burger Poſtſchalter erſpart worden iſt. Die zählen, beziehen 3 unter 300 Mk. und 15 von hen au

Eine Bekanntmachung des General Poſtamts
aus Anlaß des Unterganges des Poſtdampfſchiffes
„Pommerania“ beſagt, daß von der für Deutſch

land beſtimmten Poſt des Dampfers „Pommerania“
diejenigen Briefſäcke, welche auf dem Wege über
Belgien Beförderung erhalten ſollten, in Plymouth
gelandet und ihrer Beſtimmung zugeführt worden
ſind. Die übrige Poſt nach Deutſchland iſt mit
der „Pommerania“ untergegangen. Dieſelbe ent
hielt die Korreſpondenz aus den Vereinigten
Staaten von Amerika ſowie aus Kanada.

Wenn auch der Majeſtätsverbrecher Nobiling
verſcharrt iſt, ſo iſt deshalb die Unterſuchung in
Bezug auf etwaige Mitſchuldige deſſelben u. ſ. w.
nicht geſchloſſen und die Vorunterſuchung wird
immer noch eifrig und zwar unter Bezeichnung der
Acten „Nobiling“ geführt. Dieſe Unterſuchung
erſtreckt ſich über die Grenzen ünſeres Vaterlandes
hinaus und manches in fremder Sprache abge
faßte Schriftſtück wird und iſt bereits in dieſer
Sache durch Dolmetſcher überſetzt worden und den
Acten einverleibt. Natürlich wird darüber das
größte Schweigen beobachtet und man wird über
das Reſultat der Unterſuchung wohl vor deren Be

Zuſtände ſind dort geradezu mitleiderregend, ſowohl 8300 600 Mk. 61 Enmeriten zählen 40 49
in Bezug auf das Publikum, wie auf die Schalter Dienſtjahre; davon erhalten 8 unter 300 Mk. und

40 von 300--600 Mk.beamten. Da hat ein einziger Beamter die ge
ſammte Brief, Geld, Zeitungs und Packet
Adreſſen Annahme und Ausgabe, den Marken
verkauf u. ſ. w. zu beſorgen. Vor dem Schalter
ſtehen, namentlich Morgens, Mittags und Abends
zehn, zwanzig bis dreißig Menſchen, welche Sen
dungen aufgeben oder abholen wollen der eine
Beamte inuß ſie alle befriedigen. Unſere Schalter
beamten ſind, wie wir das ſo häufig anerkannt

Jn 58 Fällen beträgt
die Penſton etwa in 41 etwa die Hälfte des
Gehalte. Sie ſteigt auf bis des Gehalts
in Magdeburg und Erfurt, wo die Penſton in

reicht. An 40 Stellen leiſtet der Staat einen Zu
ſchuß zur Penſion meiſt in der Höhe von 75 bis
150 Mk. in einem Falle (Kreis Ziegenrück) zahlt
derſelbe die ganze Penſton von 300 Mk. An ſieben

einem Falle ſogar die ganze Höhe des Gehalts er

und hervorgehoben haben, die Zuvorkommenheit
ſelbſt, aber das Unmögliche können ſie nicht leiſten

ünd wenigſtens das Publikum verlangt
auch Unmögliches nicht. Aber es leidet unter
dieſen Uebelſtänden, es muß am Schalter über
mäßig lange warten und das iſt erſtens ein Ver
luſt an Zeit und zweitens, zumal bei der jetzigen
Jahreszeit, eben kein Vergnügen. Weshalb wird
nicht, wenn auch nur fur die Zeit des größten
Andranges, ein zweiter Schalterbeamter eingeſtellt
Wir glauben nicht, daß das Stephan's Ueber
ſchüſſe bedeutend ſchmälern würde, aber wir ſtnd
überzeugt, daß dem Publikum dadurch ein be

Stellen wird aus Stiftungen (Kirchenkaſſen) ein
Zuſchußz geleiſtet, darunter das Domkapitel zu
Naumburg 300 Mk. Jn 31 Fällen wird ein
Theil der Penſton vom Gehalte der Stelle beſtritten
reſp. dem Nachfolger abgezogen. An manchen Orten
Kreis Wanzleben und Zeitz) wird ſogar die ganze
Penſton auf dieſe Weiſe aufgebracht. Die Durch
ſchnittspenſton beträgt ca. 577 Mk. jährlich.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Aut amtlicher Bekanntmachung iſt unter

dem Ochſenbeſtande des Ritterguts Geißelröhlitz

n den
im
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endigung wenig oder nichts erfahren. dentender Dienſt geleiſtet würde, auf welchen es,
wenn wir anders die Jntentionen des General

Parlamentariſche Nachrichten. poſtmeiſters richtig verſtehen, ſogar einen Anſpruch
Jn der nationalliberalen Fraction hat. Möge die Oberpoſtdirection in Halle ſich

würde eine Interpellation angetneldet, welche an ſelbſt von dem Vorhandenſein dieſes allgemein
die Partei die Frage richtet, was gegen jene empfundenen und beklagten Uebelſtandes überzeugen

h Frackionsmitglieder zu geſchehen habe, die ſich wenn das ihr noch nicht bekannt iſt, und dann
während der letzten Wahlen auf den entgegenge Abhüſfe treffen. Wir haben dem Druck der
ſetzten Standpunkt der Partei und ihres Wahl öffentlichen Meinung gehorcht, indem wir dieſe
progrämmes ſtellten. Die Debatte über den Gegen Angelegenheit in Anregung bringen leid würde
ſtand wurde vorläufig vertagt. es uns thun, wenn dadurch den hieſtgen Poſtbe

amten ein Mehr an Arbeit erwachſen ſollte.
e Provinz und Umgegend. Bei der geſtrigen Feuerwehrübung wurde ein

von Herrn Maſchinenfabrikant Traxdorf con

Vermiſchtes.
Erſt das Geſchäft, dann das Vergnügen.

Auf dem bosniſchen Kriegsſchauplatze, ſo erzählt die
Berl. M.ettg.“ ſielen vor Kurzem einer Abtheilung
öſterreichiſcher Decupattonstruppen drei der Spionage
dringend verdächtige Subjecte in die Hände: zwei zweifel
hafte Moslems und ein unzweifelhafter iſraeltiſcher
Handelsmann. Die lauten Proteſtationen des Letzteren,
daß man ihn im nahen Huptquartier als einen ehr
lichen Mann kenne, veranlaſſen zwar den Offizier einen
Boten dorthin abzuſenden, inzwiſchen aber werden die
feldmäßigfrugalen Vorbereitungen zur Execution immer an
hin getroffen Eine Viertelſtunde und die zweite ver
rinnt. die beiden Türken ſind bereits per Strick zuEin arger Bauifrevel iſt kürzlich in Geuß

nig (Kr. Zeitz) verübt worden, indem 34 Stück
junge Pflaumenbäume von ruchloſer Hand abge
brochen wurden. Der Amtsvorſteſter zu Wittgen
dorf fordert zur Anzeige etwaiger Verdachtsgründe
auf mit dem Bemerken, daß der Kreisausſchuß
für Entdeckung der Thäter eine entſprechende Prä
mie gewährt.

Die M. berichtet aus zuverläſſiger Quelle,
daß die Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft
ſeit dem I. November ihr Fahrperſonal abermals

ſtruirter Waſſerzuführer verſucht. Derſelbe lieferte
mehr Waſſer, als die beiden Spritzen während
vollem Betrieb conſumiren konnten und füllte die
größere Spritze in noch nicht ganz einer Minute

Das mechaniſche Kunſttheater der Wwe.
Penndorf übt noch immer eine große Anziehungs
kraft auf Alt und Jung aus. Daſſelbe bietet in
der That auch ſtets Neues und Abwechſelndes.
So wird jetzt ein Märchenſpiel aufgeführt: „Bibi
ünd der Hirt“ welches hübſch in der Erfindung
ünd Ausführung gerade in der Weihnachtszeit,

Allahs ewigen Wonnen emporgeſchwebt und, d
Harrens müde, hat man auch dem armen Juden bereits
die Schlinge um den Hals gelegt und iſt eben im Be
griff ihn ſeinen Leidensgefährten nachzappeln zu laſſen.

aus der Ferne Zeichen mit einem weißen Tuch
der Retter naht, ſpät zwar, aber doch noch rechtzeitig
Plbhzlich

um Liebmann Feigeles vor'm unverdienten Tod in
Züften zu wahren Dem Halbohnmachtigen wird der
Strick abgenommen, ein Schluc aus der nachſten Feld
ſlaſche bringt ihn wieder zu ſich da fallt ſein erſter
Blick auf die beiden baumelnden Türken, und zu dem
Offizier des Executions- Commandos gewendet, ſpricht der
rührige Handelsmann

des

„Sagen Se, hochgeehrteſter Herr
Generalfeldßeigmaiſter was werden Se mit die altenUm 22 Bremſer vermindert hat. Ein paar Ver auf welche es Bezug hat großen Anklang finden Sachen don die det JW a beiden K 2 Wenn Se ſewalkungsräthe weniger hätte mehr eingehracht! wird. An großen Bühnen hat daſſelbe außer billig laſſen, im i er anfangen e bin 90

So niedrig auch die diesjährigen Moſtpreiſe ordentlich gefallen. Ein Famtlienvater) kehrt von einer längeren
eingeſetzt haben, ſo iſt, wie man aus Naum- In Schkopau fand am Sonntag Abend die n e Auf dem Bahnhofe liegt ihm ſein m
burg ſchreibt, der Rückgang derſelben doch noch übliche Kirmeßkeilerei ſtatt, dieſelbe wurde über di Danſt e e Na Harlchen, wie geh Aühleſe

t iheſhlgſ So iſt in di halte bis ine e e „Alles munter, Papa. Jch bin geſund unimmer nicht abgeſchloſſen. So iſt in dieſen Tagen Chauſſee bis in unſere Stadt fortgeſetzt. Minchen gleichfalls Aber Mama da kannt
ein großer Poſten beſten blanken Moſtes, der Es iſt bekannt, wie mißlich es mit den Pen u ganz ruhig ſein, die lebte ordentlich auf, als Du e
natürlich ſchon vollſtändig verbrauſt hatte, unver-ſionsverhältniſſen emeritirter Lehrer fort wer an Aben

Fortſetzung auf der Beilage.) t wie
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usverkauf.
Zu P öhn paſſend empfehle ichne Varkie
Rock-, Weinkleider-, Wefſkenſtoffe, ſchwarze und couleurte Heidenzeuge, Hammete, Velveks,

r odewaaren, Wöbel und Jußdeckenzeuge, Tepypyiche, Gardinen, Tiſchdecken, franz.
les, Dlaids, Reiſedecken. Shliyſe und Damen Cravattes, ſeidene Cachenez, Taſchentücher, ſeidene ünd

Waſhliks, Ktlaskragen, fertige Jilz. und Steppröcke.
äntel in allen neueſten Jacçons, ſowie verſchie dene andere Artikel zu bedeutend herab

I SeeFlaſchenbier-Offerte.
Echt Rürnberger Schankbier

er ActienBrauerei von Heinr. Henninger
18 Fl. cxel. 3 Mark.

Echt Rürnberger Ep portbier
lich v. Tucher'ſchen Brauerei

Fl. excl. 3 Mark

bei O. AdaWiener Café
rein zur Förderung des kirchlichen

Lebens auf dem Neumarkt.
Inttwoch den Dezember Abends 8 Uhr

im Mospital- Garten.
Programm:

Die Liebesthätigkeit der erſten ChriſtenGemeinden;
Unſer Parochial-ArmenVerein;
Verſchiedenes: Begräbnißſache, Abendgottesdienſte e.

Gäſte ſind willkommen!

übernehme wieder die

von

Zur Ball Haiſon
Anfertigung ſowie das Garniren u. Aufarbeiten

ar obWerthe Aufträge führe in der kürzeſten Zeit zu ſoliden Preiſen aus.

Farä n, kl. Ritterſtr. 15.

Der Vorſtand.

TagesOrdnung
Antr. auf Abänder. de

deutſche Schnellſchrif
vmmiſſion von 6
ufender Geſchäfte; 5) 2

ſehirkel; 7) Wahl eines EhrenMi

Donnerstag am 5. d. M.,
Abends 8 Uhr.

s S 60 alin. 2 erſter Satz
Geſch Ordn. und des 9 7 des Statuts; 2) ſtenogr.

hiſchr c. pro 1879; 3) 1 Schreiben aus Dresden, betr.
t von Saling 4) Wahl einer
liedern zur Erledigung wichtiger
eitrags-Angeleg enh. 6) Vereins

Der Vorſtand.

Das PelzwWaaren-, Huf- u. Mützen- Magazin

empfiehlt

den feinſten bis zu den geringſten.

von J. G. Knaulh Hohn, Entenplan 8,
Reiſe Geh, Haus und DamenPelze, Damen- Garnituren in allen Pelzärten von

Größte Auswahl in Herren-, Knaben und Kinder-Hüten und Mützen in
allen modernen Formen und Farben, alles zu den billigſten Preiſen.

Filz und Tuchſchuhe und Pantoffeln von den feinſten bis zu den ge
ringſten in nur bekannter guter Wagre.

Eine Partie Plüſch und Velour-Baſhlikmützen für 1,50 Mk. und für Kinder
0,75 ſollen verkauft werden.

Alle Zeſtellungen und Reparakuren werden ſauber, billig und pünktlich ausgeführt.

General Appell
e Pivnier-Compagnie (freiw. Feuerwehr) Donners

den 5. Dezember Abends 8
e,

Unterſtützun
h vereinigten Hewerke zu ZVerſeburg

Eingeſchriebene Hülfskaffe).
Den Mitgliedern obiger Kaſſe wir
ſunt gemacht, daß die neuen Statuten Sonntag
m Dezember, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
der Reſtauration „Zur guten Quelle aus

das Bern eben werden.
n Die Arbeitgeber der zur Kaſſe i

ſaub. hie werden gleichzeitig in Kenntniß geſetzt das

Donnerstag den 5. d. Schl
ellfleiſch, Abends Brat und fri

e

Sonntag Abend ein h
er vertauſcht worden.
und übernimmt die Vermittelung.

1800 Thaſer
fferten in der Expeditivn d. Bl. niederzulegen.

Verloren
e Stemmleiſte. Gegen Beloh

Billard
Des Gabinet.

Uhr im Thüringer
Das Commando

gskaſſe
Zeitungen:

Poſt.
Neue Nagdeburger.

Rational- Zeitung.
Hall. Courier.

Tribüne.
Berl. Tageblatk.
Gerichtks-Zeitung.

Magdeburger Zeikung.
Leipziger Tageblakk.

Deutſches Montagsblakk.

Zwittagstiſch
im Abonnement 75 Pf.

Meineper Flaſche von 90 Pf. an.

Wiener Cafe
von

C. Rocam.
Von heute ab außer dem gut abgelagerten

Nürnberger Schankbier
aus der Nürnberger Actien Brauerei vorm. Heinr.

Henninger a Seidel 20 Pf.

Exportbier
aus der Freiherrlich v. Tucher'ſchen Brauerei iu

Nürnberg, pro Seidel 25 Pf.
Außerdem

große Auswahl kalter und warmer Ge-
tränke, ſowie Delicateſſen und kalte

Speiſen.

Solicie rei
Beſtellungen für Diners und Soupers

werden gern enkgegengenommen.

Billard
Lese-Gabinet.

Zeitſchriften:
Leipz. Jlluſtrirke.

Ueber Land und Meer.
Daheim.

Garkenlaube.
Virktoria.

Jlluſtr. Welt.
liegende Bläkker.

Aus allen Welttheilen.
Kladderadatſch.

Weſpen.
Alk.

Div. Sonnkagsblätker.

Wittagstiſch
im Abonnement 75 Pf.

Direkt bezogenen
Cognac, Rum u. Arac

Zimmer werden für kleinere geſellſchaften auf vorherige Peſtellüng reſervirk.

achtefeſt, früh 9 Uhr
ſche Wurſt.

Hypothek geſucht.

nung abzugeben
Neumarkt 59.

n den oberen Räumen der Kaiſer WilhelmsHalle iſt
ellbrauner ſtarker Winterüber
Herr W. Granul iſt ſo freund

Weinachts-Ausstellung,
Okto Schultze,

44 Gotthardtsstrasse 44.
Große Auswahl feiner und geringer Holzſchnitzgegenſtände, Holzſpielwaaren,

Lederwaaren u. ſ.
50 Pfennig- Artikel.
Fee. à Packet 60 Pfennige.

Ein fertig geſchmückter Baum mit Muſtkwerk ſteht zur Anſicht
Verſchiedene zurück geſetzte Waaren aus meinem früheren Geſchäft werden zum

Einkaufspreiſe abgegeben.

E. Schultze,P ressohlensteinfabrils,erſeburg, Veumarkt, Saalufer,
hält ſich in beſter Waare empfohlen.

w. zu wirklich billigen Preiſen. Auch habe eine große Auswahl

Das Neueſte den Chriſtbaum ſchön und billig zu ſchmücken

Pfd. 9 Pf. bei

Reines wohlſchmeckendes
h

H. Hchäfer.



h

a

A. Kroebels Ww
Gotthardtsstrasse Nr. 6,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr Lager in Rleider-Stofſen, Lamäs in Wolle und Halbwolle, ilz Röcke fiee uge de große und keine Plüſch -Jacken, Jankaſte-LamaTücher und Cravakten. Pigue, Mül n

Patiſt und Shirting, Shawltücher in Seide, Halbſeide und Wolle, Chemiſettes, Manſchetten, Shlipse, Binden

r e n ineSchleifen, ſeidene, leinene und baumwollene Taſchentücher, Moiré-, Luſtre- und Hingham-Schürzen, weiße un

bunte Hardinen e. c. h unAußerdem offerire ich me
anf der

e 818 in e n elben

S e (tlbetgehne war.

Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften
Adann

Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoff
zurückgeſetzt.

Der Aer h n hernbund bietet von 50 Pf, bis 1 Mk. 25 Pf. per Meter eine reichhaltige
Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe z ungewöhnlich billigen Preiſen.

Preiſe gegen Caſſe; feſt, ohne jeden Abzug. u
Whällniſee. S feehnt, Merseburg
Auf aus dPelzwaarenla ger Ahetgange

von In MC 5 9 ſeſenlleMarkt. F. ch imp Markt.h her
„Empfehle mein gut ſortirtes Lager von Pelzwaaren. Garnituren in alle

Qualitäten und reeller Waare zu möglichſt billigen Preiſen. n deſh
Auch bringe mein Lager von Filzwaaren, Handſchuhen, Shlipfen, Vor

hemden und Hoſenträgern in empfehlende Erinnerung. ne en oder
C. 2 Whſchte,Zum bevorſtehenden iheihnachtsſeſle einpſehſee

Einſteck, Friſir, Toupir, Staub- riltrfe e Glyrerin ung fen.e e Mitte Acte n Hut erSchildpatt und Perlmutter. Helbſtfriſtren. Räucher-Eſſenz. e n
Haarhalter. ung Kaucher-Papier. eKopfnadeln. Friſirte Glieder d 8 Bau de Cologne (aeht.) r inAnzerbrechliche Reifkämme für Kinder. Friſirte Glie er n Porzellanpüppchen. Kölnisches Wasser e e

h h e Angekleiclete Puppen. Glacéhandſchuße in bekaunter Güte. Uehienſt
t ausw

7 S 9 3e
h hier

5 ſt nochS. l Ritterſtr. 13
Eine Partie Se

eS

Die größte Auswahl in ling geſucht von nD J e8 ſcheiSchuh- uncl Stiefelwaaren Schönlicht,
e 9 e Miin nur gut und dauerhaft gearbeiteten Sachen bringe ich hierdurch einem 6 e

hochgeehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. Larz innen Hans ſowie Viehmädchen a bin

8 5 and, it if erPreise so billig wie noch nie. Miiyr angenehng e en e
Achtungsvoll Jul. e e echtung Jul. Mehue, e en nEntenplan, Ritterſtraße Nr. 1. Wir wünſchen das Raben- Testament noch n e

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 178 des Merſeburger Correſpondenten vom 3. Decbr. 1878.

„Fürſt Bismarck und ſeine Leute.“
Nachdein wir aus dem durch obige Ueberſchrift

genügend gekennzeichneten Buche eine Blüthenleſe
mitgetheilt und an anderer Stelle hervorgehoben
haben, daß die Herausgabe deſſelben, entgegen der
urſprünglichen Annahme wider den Willen des
Kanzlers erfolgt ſei, bringen wir unſern Leſern
heute einige perſönliche Notizen über ſeinen Ver
faſſer, wie wir ſte in der „Magdeb. Ztg. vor
finden, und welche dem vorürtheilsloſen Leſer des
Buſch ſchen Buches einen Anhalt zur richtigen
Beurtheilung deſſelben geben. Es heißt da Buſch,
der auf der Univerſität Theologie ſtudirte, warf
ſich 1848 in die politiſche Bewegung und nahm
an derſelben als rother Demokrat Theil. Anfang
der 50er Jahre begab er ſich nach Amerika, wo
er vorübergehend Paſtor in einer deutſchen Ge
meinde war. Da er ſich dort als unbrauchbar
in ſeinem Amte erwies, kehrte er etwa im Jahre
1855 oder 1856 nach Europa zurück. Er machte
alsdann für Rechnung des „Oeſterreichiſchen Lloyd“
Reiſen nach Griechenland und Paläſtina. Wieder
nach Deutſchland zurückgekehrt, übernahm er als
Rachfolger von Julian Schmidt die Redaktion der
Grenzboten“, die er bis zum Jahre 1866 fort
fühete. In dieſen Jahre beſchimpfte er öffentlich
in einer leipziger Reſtauration Guſtav Freytag als
einen „gotiverdammten Verräther“, weshalb er
aus der Redaktion der genannten Wochenſchrift
entfernt ward. (Jm Jahre 1863 machte er eine
Zeit lang den Secretär des Auguſtenburgers und
befand ſich an deſſen „Hofe“, was ihn, obwohl
er den vertrauten Umgang des Herzogs genoß,
nicht hinderte, an ſich ganz verdienſtvolle, bei dem
Verhältniſſe des Verfaſſers zum Auguſtenburger
aber höchſt verdammenswerthe Artikel über den
ſelben in die Preußiſchen Jahrbücher“ zu ſchreiben
Auch aus dieſem Verhältniß erfolgte bald die Ent
laſſung Jm Jahre 1866 war er während der
„Uebergangszeit“ in Hannover als Preßleiter thätig
Am 1. April 1870 erfolgte ſeine Anſtellung in
der perſönlichen Nähe des Fürſten Bismarck als
Preßreferent, welche Stellung Dr. Buſch dann
bekanntlich auch während des Krieges als er
die jetzt herausgegebenen Aufzeichnungen Bismarck
ſcher Aeußerungen und Urtheile machte bei
hehielt. Es war während dieſer Zeit neben an
deren Geſchaften ſeine Aufgabe, diejenigen Artikel
laut Jnſtruction zu ſchreiben und unterzubringen,
welche der Kanzler im Intereſſe ſeiner Politik in
dieſen oder jenem großen Blatte abgedruckt zu ſehen
wünſchte Buſch erhielt dafür 2500 Thlr. Gehalt
und Ausſicht auf Penſion. Bis Oſtern 1873
blieb er in dieſer Weiſe im Dienſte Bismarcks
ohne genau begrenzte Stellung, ohne Titel und
ohne etatsmäßzigen Gehalt Um dieſe Zeit kehrte
er plötzlich Berlin den Rücken, wie er ſelbſt er
klärte, weil er zu viel zu arbeiten hätte wie
Andere ſagen, weil er ſich mit keinem der Räthe
in der Umgebung des Kanzlers vertragen konnte,
da er der Anſicht zu huldigen ſchien, daß das
Verdienſt der Gründung des deutſchen Reiches und
der auswärtigen Politik deſſelben ihm gebühre.
Vorübergehend fungirte Dr. Buſch dann als Re
dakteur des „Hannoverſchen Couriers ward jedoch
auch hier wegen zu großer Ueberſchätzung ſeiner
ſelbſt nach einem Jahr entlaſſen. Seit 1876 lebte
er dann wieder in Leipzig als Schriftſteller und
Ueberſeher. Vom I. Oktober d. J. ab befand er
ſich angeblich in früherer Stellung beim Fürſten
Bismarck wieder in Berlin, hält ſich aber in
allerlehler Zeit abermals in Leipzig auf. Vor
Erſcheinen des Werkes und zwar ſchon ziem
lich lange vor dieſem Zeitpunkte (alſo auch vor
dein 1. Ottober d. J.) ließ Dr. Buſch, wie

S bekannt, einzelne Artikel aus ſeinem Tagebuche in

der „Gartenlaube“ abdrucken. Was dieſe erſten
„Proben“ anlangt, welche nicht unintereſſant, aber
ziemlich harmloſen Inhalts Waren ſo wird ver
ſichert, daß der Fürſt Reichskanzler der Veröffent
lichung derſelben nicht im Wege geſtanden, viel
mehr vorher von dem Erſcheinen derſeleen gewüßt
habe. Dieſelben enthalten denn auch abſolut keine
Sndiekretionen. Uebrigens wurden dieſe Garten

erklärte, er ſchreibe mit
nicht eines deutſchen Schriftſtellers. Ob ſich dieſes
Diltum auf die ſchon abgedruckten Artikel oder
auf ſolche, welche Herrn Ziel im Manuſtkripte
vielleicht vorlagen und die er zurückwies, bezieht,
iſt mir unbekannt. Jedenfalls ſchrieb Graf Her
bert v. Bismarck auf die Anzeige, daß und warum
die Artikel ſtſtirt worden ſeien, an die „Garten
laube“, daß ſein Vater, der Fürſt, über die Siſti
rung ſehr erfreut ſei und ſie nur billigen könne.

e e e h sDas Sliftungsfeſt zu Blankenſtein.
Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt.

(Fortſetzung.)
Durch die Dazwiſchenkünft des Barons von

Wallroden war dieſer ſchöne Plan allerdings ver
eitelt worden, aber die Schützen waren vernünftig
genug, nicht dem Baron, ſondern dem Zufall die
Schuld daran beizumeſſen. Als ſie nun ver
nahmen, daß der junge Mann von den Sängern
ſogar zum Ehrenmitgliede durch Acclamation er
nannt war, da trachteten ſte darnach, ihnen den
ſelben abſpenſtig zu machen und in ihr Lager
hinüberzuziehen.

Nachdem in dieſer Hinſtcht ein formeller Be
ſchluß gefaßt war, begab ſich der Schützenhaupt
mann, der im bürgerlichen Leben ein biederer
Gerbermeiſter war, zum Baron Und bat denſelben
der Geſellſchaft die Ehre zu ſchenken, ihrer nächſten
Verſammlung beizuwohnen, und da bei dieſem
Beſuche der Freund des Barons, Herr Wendland
zufälligerweiſe ebenfalls gegenwärtig war, ſo wurde
die Einladung auch auf dieſen ausgedehnt. Die
beiden Herren hatten keine Veranlaſſung, eine ſolche
ehrenvolle Aufforderung ſchnöde abzuweiſen und
ſo finden wir dieſelben denn eines Abends in dein
Vereinslokal der Schützen im Gaſthof zur „ſchwar
zen Gans“, welche eine gewaltige Concurrentin
des „rothen Ochſen“ war.

Den beiden Freunden war die Ehre zu Theil
geworden neben dein Hauptmann Hlacirt zu
werden, welcher ſte in aller Form den verſammelten
Schützen vorſtellte.
Nachdem dies geſchehen wandte er ſich an die
Beiden und ſprach etliches von der hohen Ehre
welche der Geſellſchaft durch ihre Anweſenheit zu
Theil werde und bat ſte dann, die ihnen durch
einſtimmigen Beſchlitß zuerkannte Würde als Ehren
mitglieder annehmen zu wollen.
Das war der Trumpf, der dem Geſangverein
aufgeſpielt wurde weshalb werden wir gleich ſehen.
Die alſo Geehrten hatten keine Veranlaſſung,
die ihnen angetragene Auszeichnung zurückzuweiſen,
da ſte das geſpannte Verhältniß mit dem Geſang
verein nichts anging und der Baron bereits mit
einigen der hervorragendſten Schützen bekannt ge
worden war.

Deshalb bedankten ſte ſich auf das Höflichſte
und trugen ihre Namen zum ewigen Andenken
an dieſe ſchöne Stunde in das große Schützenbuch
ſein, worauf die Sitzung für geſchloſſen erklärt
wurde.

Es entſpann ſich darauf eine ſehr gemüthliche
Kneiperei und bei derſelben wurde es den Freinden
klar, was eigentlich das Motiv zu ihrer Aufnahme
in die Schützengeſellſchaft geweſen.

Der Hauptmann vertraute nämlich dem Baron
an, daß die Geſellſchaft demnächſt das alljährliche
Vogelſchießen abhalten werde und daß dieſes Feſt an
Effekt unbedingt das Stiftungsfeſt des Geſangver
eins ubertreffen müſſe, weshalb er ſich den guten
Rath der beiden Herrn erbitte, um irgend etwas
Neues, Ueberraſchendes zu bieten, es möge koſten,

was es wolle
Darauf hatte der Baron erwidert „Wenn es

Jhnen nicht auf den Koſtenpunkt ankommt, ſo
wütßte ich ſchon eiwas, was hier in Blankenſtein ge
wiß auf das Höchſte überraſchen und wovon man
hier und in der ganzen Umgegend noch Jahre lang
ſprechen würde.

Es kann koſten was es will und wenn

ſind, zum Teufel geht rief der Hauptmann

laubenärtikel plötzlich abgebrochen, weil der Re
dakteur jenes Blattes, Dr. Ziel, dem Herrn Buſch

der Feder eines Lakeien,

„Dann iſt ja Alles in der Ordnung, denn das,
wozu ich rathen würde, koſtet kaum hundert Thaler.“

Herr Baron, bitte, halten Sie mich nicht
langer in Spannung, was haben Sie erſonnen

„Jch denke ſo: haben die Sänger ein Concert
gegeben, müſſen Sie eine Theatervorſtellung geben

„Der Gedanke iſt nicht übel,“ ſchaltete Herr
Wendland ein.

Der Schützenhauptmann aber ſprang vor Freuden
in die Höhe und rief

„Herrlich, dieſer Gedanke iſt großartig!“
Aber dann ſank er wieder traurig auf den Stuhl

zurück und ſeufzte
„Aber wo holen wir das Theater her
„Dafür weiß ich Rath“, ſagte der Baron, „wie

ich aus der Zeitung weiß, ſpielt der Director
Schlumpf mit ſeiner Truppe in Dingsda. Wenn
wir dem hundert Thaler bieten, und ihm das Lokal
vielleicht noch für eine Woche oder vierzehn Tage
zur Verfügung ſtellen, um auf eigene Rechnung
zu ſpielen, ſo kommt er gewiß und Sie ſind im
Stande, etwas zu bieten, was hier in Blankenſtein
noch nicht dageweſen iſt.

„Herrlich, prachtvoll,“ rief der Hauptmann, „es
wird ſich impoſant ausnehmen, wenn auf den
Plakaten ſteht: „Feſtvorſtellung und dann das
Stück. Jetzt habe ich nur noch eine Bitte, Herr
Baron

„Geniren Sie ſich nicht, ſte auszuſprechen.
„Wollen Sie die Güte haben, ſelbſt an den

Director Schlumpf zu ſchreiben, ſehen Sie, wenn
ein Herr, wie Sie ſind, ihn darum erſucht, ſo ſagt
er gewiß nicht Nein.“

Lachend verſprach der Baron auch die Erfüllung
dieſer Bitte und darauf wandte ſtch das Geſpräch
auf gleichgültige Dinge, denn bereits begannen
einige der Schützen aufmerkſam zu werden und die
Ohren hinzurecken. Das Projekt ſollte aber vor
läufig nur dem Vorſtand bekannt werden.

10.
Eine Verlobung und ihre Folgen

Das Beſuchszimmer im bürgermeiſterlichen Hauſe
war hell erleuchtet, wie das bei ganz feierlichen
Gelegenheiten der Fall zu ſein pflegt. Aber es
befand ſtch nur eine fremde Perſönlichkeit in dem
ſelben, nämlich der Baron von Wallroden, welcher
auf dem Sopha zwiſchen dem Bürgermeiſter und
ſeiner Gattin ſaß

Auf den Geſtchtern des würdigen Paares war
eine feierliche Stimmung zu leſen und auch der
junge Mann ſah ernſter aus als gewöhnlich.

Es herrſchte eine tiefe Stille welche indeſſen
von der Bürgermeiſterin, die in kritiſchen Situationen
ſtets das Richtige zu treffen wußte, bald unter
brochen wurde.

Sie wandte ſich daher an den Baron und ſagte
Welche Ereigniſſe verdanken wir die Ehre,

Herr Baron, daß Sie eine Unterhaltung unter
vier Augen mit uns gewünſcht haben

Darauf fand nun der Baron ſeine gewöhnliche
Ruhe und Kaltblütigkeit wieder und ſetzte dem
bürgermeiſterlichen Paare auseinander, daß er fünf
undzwanzig Jahre alt und unumſchränkter Herr
der Guter Wallroden, Laßnitz und Brehna ſei und
ſich mit der Abſicht trage, dieſe reizenden und
werthvollen Beſitzthümer init einem geliebten Weſen
zu theilen, dieſes Weſen ſei aber Niemand anders
als Fräulein Bertha, die Tochter des Herrn und
der Frau Bürgermeiſter

Wir können nun dem geneigten Leſer verſichern,
daß hiernach ſelbſt die Bürgermeiſterin, welche ſich
doch einer großen Geiſtesgegenwart erfreute, eine
lange Weile hindürch ſprachlos war, und der
Bürgermeiſter kniff ſich heimlich in einen gewiſſen,
fleiſchigen Körpertheil, um ſich zu vergewiſſern, daß
er nicht träume.

Wohl hatten Beide bemerkt, daß der junge Mann
ihre Tochter mit einer außerordentlichen Aufmerk
ſamkeit behandelte, aber daß derſelbe ernſtliche und
ſolide Gefühle für das hübſche Mädchen hegte, daran
hatten ſie nicht im Entfernteſten gedacht.

Deshalb wirkte auch dieſe plötzliche Erklärung
jungen Mannes faſt betäubend und die Bürger

ganze Schützenkaſſe, in der über fünfhundert Thaler meiſterin konnte ſich noch ſo wenig in dieſelbe
hineinfinden, daß ſie nach der vorerwähnten Stille

T



den Baron bat, ſeine Rede nochmals zu wieder Getrauet: Jr. W. L. Wullſtein, Pächter d. Ritter
holen, da ſie dieſelbe nicht gang verſtanden habe. gutes Düppel b. Silzingeleben mit Frau A. J e Zwei Scheunen,

olbe Beerdigt: d. 28. Nov. die nachgel. Ww. d. ſowie eine große Partie Gerſtenſpren ind AnfenſteDieſem Wunſche entſprach denn auch der junge Burg. u. Mehlholrs, Teuſcher; d. 1 Dezbr. der einzige ſind zu verkaufen. Nähere Auskunft wird iheite n
Mann ſofort und wiederholte ſeine Bitte um die S des Schankwirths Winkler gen. Kämmer Steckners Berg.
Hand des Mädchens. Stadtkirche: Donnerstag, Abends Uhr, Gottes Marder- Haſen und Kaninchenfell

Fortſetzung folgt.) dienſt. Herr Diac. Hildebraudt.Keumarkt. Getauft: W. E, T des Schuhmacher kauft zu höchſten Preiſen
Vermiſchtes. mſtrs. Ockler; F. E, S. des Hob. Ulrich. Fr. Schimpf, Markt(Jn den ruſſiſchen Stadtverordneten Altenburg. Getauſt: die T. des BüreauAſſiſtent En Frau ſucht ein kleines Logis, womtih

ſützungen) geht es manchmal lebensgefährlich zu, wie Wörmann; die T. des Diätar b. d. Prov. Verw Gieſecke.
der folgende Vorfall beweiſt. Eine im wahren Sinne Beerdigt: der Maurer G. Weiſe
des Wortes brennende Frage erhitzte neulich die Ge Todes- Anzeige. S
müther der Stadtverordneten von Jekaterinoslaw. Der Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

ſt glei

College Schiſchkin hatte ſich nämlich in einer der traurige Mittheilung daß es dem Herrn gefallen hat mögl. mit kleiner Wohnung, wird ſt
Sitzungen eine Cigarre angeraucht. Ein anderer College am Sonntag den J. d. gegen Mitternacht unſern innigſt fort u miethen n ſferten i
wachte das Städthaupt darauf aufmerkſam daß eſtebten Gatten, Vater, Bruder und Schwager Herrn der Exped. d. B

erbeten.Jemand im Saale rauche. Das Stadthaupt forderte Lonis Nürnberger, in einem Alter von 47 Jahren
u a e hre vore 5 bur nach langem Leiden durch einen ſanften Tod von dieſer
aſſen; iſchkin antwortete, er ſitze neben Hebräern, r runden Hinterbliebenen.e e e und e den riechen, den Geruch en e

dieſer Gewächſe könnten ſeine Nerben nicht ertragen und di indet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtattdeshalb khune er das Rauchen nicht unterlaſſen Eine erbianng ſindet Mittworh Nachmittag Uhr ſ

zu beziehen. Adreſſen in der Exped. d. Bl niede
zulegen.

Ein Niederlags u. Kellerraum, wen

Erſch

n donneret

ung fRechunngsſormulare
Merſeburg Teuchern Schkölen. in allen gangbaren Tun hält ſtets zu ſoliden Preiſe

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28Bekanntmachung. eſolche Aufführung rief allgemeine Entrüſtung hervor.
i rne e e et nen e thore belegene Commungarten ſoll von Neujahr 1879 ab

en derweit öffentlich an den Meiſtbiekenden verpachtetzweier Wochen zu verbieten. Hierüber wurde Herr
Schiſchkin ſo wüthend, daß er das Stadthaupt vor den Werden. Wir haben hierzu Termin auf

Garten- Verpachtung. Der am früheren Hälter

zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt im Communalbüreau anberäumt und erſuchen Pacht
Das Teſtament Luther's Die evangeliſche luſtige hierdurch, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die

Kirche in Ungarn kann ſich eines Schatzes rühmen Es Bedingungen der Verpachtung werden im Termine be
iſt dies Martin Luther's eigenhändige letztwillige Ver kannt gemacht.

Punſchrollen, ſ09,

Obſtkuchen in dir. Sorten un
Kollen, mit Schlagſahne gefüllt, nKopf ſchlug. Er wurde deshalb vor Gericht geſtellt und Honnerskag den 5. Dezbr. c., Jormitktags II Ahr, ſowie ſonſtige feine Gebäcke empfiehlt in ſtets fuf e ten

und vorzüglicher Waare n Woſhoten
7 J hdnmen.Richter 8 Concditorei, ate ſnde
Burgſtraße r jedenfügung deren Echtheit wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt iſt. Merſeburg, den 30 November 1878

Das Schriftſtück kam mit verſchiedenen Manuſtkripten Die Oekvnomie- Deputation des Magiſtrats.

J 2 2 2 2 2h Um a un en en en es Gerichtlicher Verkauf in Porbitz bei werden ſhnen und dauerheft reperiet von
Sammler von Antiken und Manuſkripten aller Art be Dürrenber

Hummiſchuhe und Ri
G e Vorwerk 7. Monate ſ

Handkannten reichen Grundbeſizer J. Jankovic angekauft.i Er t Aus der H. Schmeißer' ſchen Concursmaſſe ſollen d bers erbVon dieſem erſtand die Erzherzogin Maria Dorothea Jdas Dokument um 400 Goldgulden und ſchenkte daſſelbe Freitag am 6. Dezember c. Nachm. 2 Ahr, 4 es n V ten al e ine ſchm

der evangeliſchen Kirche, in deren Archiv es bisher anf in dein Schmeißer'ſchen Grundſtücke in Porbitz ein Pferd, in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt (Gnehſte Volk

et gegebl

Geſchnitzte d Herrn a
bewahrt wurde Nunmehr ſoll ihm im NationalMuſenm ein Schwein, a. 39 Hühner, ein Flug Tanben und billig j. Rö r. Riein beſonderer Schrank errichtet werden damit die ſeltene bei dem Geflügel befinden ſich gang feine Gattungen Th. Rößner, gr. Rilteſt
Reliquie nicht im Staube eines Archibes vergilbe gegen baare Zahlung verſteigert werden.

e ſtaliſche kennen n e gehört Die gerichtliche Concurs- Verwaltung.
eine große Doſis Sachkenntniß und Phantaſie dazu, die 9 2ſonderbaren Adreſſen zu entziffern, die hie und da auf Holz Auckion in der Meuſchauer
Briefen ſtehen. Das kaiſerliche Centralpoſtamt in Berlin Mühle
hat bereits eine wahre Virtüoſität in der Entzifferung
ſolcher Räthſels Adreſſen erlangt. Daß man aber auch in Freitag den 6. d. Vormittags 11 Ahr,
Paris in dleſem Puntte nicht auf den Kopf gefallen iſt, ſollen im großen Garten der Meuſchauer Muhle bei Harderobehalter, ken
beweiſt nachſtehende Adreßgeſchichte. In einem der Merſeburg eine große Partie ganz ſtarke ſchwarz WandEtageren u. ſ. w. empfehle in rei
Pariſer Briefkäſten fand ſich kürzlich ein Brief mit bappelne Stangen, Haſſend für Drechsker und Pan haltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen
folgender Adreſſe vor: Monsieur Girard, Sultan Créte, toffelmacher, ſowie eine Partie Abraum Haufen c. meiſt
Herrn Girard, Sultan in Creta. Der Brief kam auf bietend gegen Baarzahlung verkauft werden
das Centralbüreau, dort wurde Berathung über ihn ge Merſeburg, den 1. Dezember 1878
halten. Die Jnſel Creta war bekannt, aber kein Sultan A. Rindfleiſch Kreis Auetions Commiſſar

als Schirmſtänder, Rauchſervice, Olböde
Uhrſtänder, Eck- un ind di

n Shmerz

O W enn heilbäde

ln gegare Geſun

hat zufranz Söeyffert, et
kleine Ritterſträße, gegenüber dem Kreſshauſe. n aneert

Ereta, der Name Girard klang zugleich hundertmal Dahin unten ie an a enſe Sang r en Mobiliar Kuckion in Derſeburg.
nichts übrig, als den Brief verſuchswetſe nach Creta zu Sonnabend d. 7. d. M., von Vormitt. 9 Ahr an, J reestorf, Briguettes bohm. u deutsche Ken
ſchicken. Auf ganz Creta aber gab es keinen Girard follen im hieſigen Racthskellerſagle verſch en [gteinkohle und Graund ſo reiſte der Brief aus dem Mittelmeer wieder in Tiſche e e e Betten deren Preiſen franco Platz
das Centralpoſtamt nach Paris zurück. Nun war man Kleidungsſtücke Wäſche eine Partie Cigarren u der
ſo klug wie zuvor Einem der Beamten jedoch ließ die meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert er n

n erfülltSache keine Ruhe. Er ſann und ſann, endlich ſchlug er Zur Mitberſteigerung w z n 12 Thlr. an, Vettftellen mC vor den Kopf, nahm ſeinen Hut und eilte ins angenommen fteigerung werden uvch Gegenſtände e von 12 Thlr an Shlaf di Tra
Marineminiſterium. „Giebt es in der franzöſiſchen Merſeburg, den 2. Dezember 1878.

l wehmenMein Kohlenlager, in

Neumarkt 75 Julius Thomas

e

de-Coaks empfehle zu billigſten
n Tauſen

n Kaſſe

volle W

aulenzer, Fußbänkchen, Fußltiſff n lehten
Marine ein Schiff Tanerede frug er. „Ja, auf der A. Rindüeisch, Kre Auct her u. ſ. w. halt zu billigen Preiſen ſtets vorräthig ß der koRhede von Breſt“, war die Antwort. „Jſt Jemand an Au et Comm. u. Ger Taxat. Otto Bernhardt, Tapezirer, Wibiſtadt
Bord dieſes Schiffes Namens Girgrd?“ frug er weiter ſ tun ſ Markt 26 hatDer n n a „Ja, ein Offizier Der Poſt 9 9 e or re n rmann eilte in das entralburean zurück: Ich hab's ge Umzugshalber verkaufe ſofort billigſt eint Kl g f l unfünden!“ Es war ſo. Die Adreſſe wurde jetzt von Stühle, mehrere Kommoden, ne Betkuelen, ſtets Lorrathig bei 2 mu a drugeret t Anzei
ihren orthographiſchen Fehlern gereinigt und hieß nun Werkzeuge e Otto en g bei h. Rößner, Buchdruckerei, inſtres V
n Girarch sur le Tanerede, Herrn Girard, auf gr. Ritterſtr. 28 en Kinddem „Tanered.“ Damit kam der Brief an ſeinen Be e Sanſtimmungsort. Es geht nichts über findige Poſtheamte! Gotthardtsstr. 29 Herm. Strassburger Gott ad 20 du

Durchſchnittsmarktpreiſe S S Wnomrvom bis mit 30. November 1878. Juwelier, Gold gad Silberarbeiter
mnpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager deWeizen, pr. 100 Kilo 18 50 Schweinefl., pr. Kilo 20 Muſtern vei villtgſt iſ ager von Gold Silber und Alfenidwagaren in den neueſten ſten eRegen do e do. I 15 e e ſchnell und ſauber. Mut eGerſte do. Kalbfleiſ do. T 10 S Nungeſ do 13 74 Butter do. 260 e e hieheErbſen, S pro Schock T 10 a ſ e eheLinſen v. 21 Bier, pro Liter 10 h inBohnen do. 19 Branntwein do. 60 e onigkuch en! n

e ender 4 75 83 r e 7 Merſchuen aur ment ringe von Vranez Keil in Halle a/S. errichtete für la ha
S e 15 Kilo 3 50 Gebr. Vreileſtraße, am e e et im Hauſe der Herren Lederhändler e n

eehrte Käufer erhalt f kurzMarktpreis der Ferken 5 f t Wert r a und feinen Packeten in allen Sorten t e
in der Woche vom De n e e e 1878 5 75 ark Rabatt reſp. Zugabe ntück 6 k. bis 10 Mark C r um n e n Cbocölade ünd Zuger in ſeinſter Waare zu billigſten Preiſen len Ein

Anzeigen r h eü ü R Publ ü r des 9Für dieſen Theil ehe neten Publikum gegenüber Billard Oers Mann
Kirchen und FamilienNachrichten. Billard die5 T S e e ev e en Att ß See tn Mißerroth; R. O S. de adt Haupt Kaſſen Aſſiſten 7 2 neDorenberg. Sllenburger Artienbier, friſche Sendung WeſanStadt. Getauft: F. O. S. des Weißwaarenhdlrs ſ. Bayriſch 38 t wante e A. K. S. des ar Hoffmann E. B. tä lich e S Bier. wiugendes s Rötſcher; R. K. H. S. des Hand eiccßungS. de aurers Rötſcher; L. H., S. des Han g friſche Jleiſchpaſtetenſchuhfabrikant Zeigermann A. Cl, T. des Hob Jorſter halte meinen werthen Gäſten beſtens empfohlen
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